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Wir hoffen, Sie haben Spaß bei der Lektüre.

Falls Sie humorlos sind und sich dennoch beschweren wollen:

Ute+ Helmut Schedel. Aufder Burg 2, 835.12 Wbg, Tel: 95485

Keksi Zeislmeier und Bussi Ass Bürgermeisterkandidaten der CSU
sitzen im V und unterhalten sich unterstützen?
Keksi: Schau hi, da rennt scho wieder Bussi: Wer isn des?'
einer von den SPD-lern ins Rathaus, Keksi: Ah geh, kennst Du den ned?
was fiihrt denn der wieder im Schilde? Bussi: Na
Bussi: Der SPD-Ortsverein regt mich Keksi: ah geh!
eh auf. Ich glaub den kauf ich, kann ja Bussi: Na, wirklich ned!
ned so teuer sein. Dann sanier ich sie Keksi: Geh, den kennst doch, den
zu Tode. Dann is endlich a Ruh. Ich Dings, den Dings, ...
kauf allen Mitgliedern ein Haus in der Bussi: Ah den, den kenn i schon. Aber
Toskana. wählst Du den?
Keksi: Des kann ma sicherlich von der Keksi: Ja, eh klar!
Steuer absetzen. Aber meinst nicht, Bussi: Ah geh, wirklich?
dass es eh glangt, wenn ma den Keksi: Ah na.

-Mir gfällt des ah ned, aber des

andere gfällt mir ab ned

(Elisabeth Fischer, CSU)

-Im Vergleich zu euch sind wir

Waisenknaben
(Hans Köck, CSU mit Blick auf

die Bunte Fraktion)

Aktuelles

Seit dem Erfolg mit dem Bürgerspiel ist

Erich Baumgartner auf 180. Dem

Vernehmen nach plant er für nächsten

Sommer ein weiteres Spektakel.
Er schreibt gerade zusammen mit Gerry

Mierbeth vom Belaqua an einem Stück,
das die grausige Zeit der Ritter in

Wasserburg aufarbeitet.. Er würde dabei

gerne als Hauptdarsteller auftreten. Das

Problem ist nur, dass es keine Ritter-

rüstung gibt, in die er hineinpasst, trotz

seiner derzeitigen Abnehmbemühungen.

Die VHS bietet unter dem Titel "Gut

drauf sein, wenn' s schief geht" ein psy-

chologisches Seminar für den richtigen

Umgang mit Niederlagen an. Ein junger

Mann soll sich bereits angemeldet haben.

Dr. Geiger, scheidendes Stadtoberhaupt,

schreibt ein Buch über die Schandtaten

der Roten während seiner 30jährigen

Amtszeit. Laut zuverlässiger Quelle ist er
jetzt schon bei Seite 832, hat aber die ver-

gangenen sechs Jahre noch gar nicht
behandelt.

Panzerknacker Fritz Armbruster ist

immer für Überraschungen gut. Er nennt

sich jetzt Fritz K. E. Armbruster. Was da
wohl dahinter stecken wird?

Die ganze Stadt rätselt, warum
Thomas Kemme die politische Bühne
der Stadt verlässt. Besonders die CSU
ist geschockt. Das Feindbild der
Schwarzen ist nicht mehr da! Wen soll-
ten sie nun zitieren, wenn es darum
geht, die SPD-Fraktion schlecht zu
reden?
Wie dem Lupen- Team berichtet
wurde, hat die CSU deshalb verzwei-
felt versucht, Herrn Kemme umzu-
stimmen, ohne Erfolg.
Hermann Klobeck war darüber so ent-
täuscht, dass er gleich selbst das

Ein wissenschftlich untermauelotes Verfahren zur Ermittlung des neuen

Bürgermeisters.

Aus Gründen der Objektivität hier die Zahl um 15. Ziehen Sie 7 ab, rechnen

Liste der Kandidaten in alphabetischer Sie nochmals 33 dazu, ziehen Sie erst

Reihenfolge: 8 und dann auch noch die Zahl, die Sie
1 Sepp Baumann sich gemerkt haben, ab. Teilen Sie das

2 M.ichael Kölbl bisherige Ergebnis durch 3. Rechnen

3 Judith SchuJer Sie nochmals 5 dazu und teilen Sie

4 Oliver Winter dann durch 8.

Merken Sie sich nun die Ziffer Ihres Wer wird 's also?

Wunschkandidaten. Erhöhen Sie die War eh klar, oder'?

Handtuch geworfen und auch seinen
Hut genommen hat. Die CSU kann
sich ein Leben ohne Thomas Kemme
anscheinend nicht vorstellen und hat
ihm deshalb in ihrer Pasch.., pardon
Weihnachtszeitung, schwer ans Herz
gelegt, zumindestens in der SPD wei-
terhin sein produktives und für die
CSU provokantes Unwesen zu treiben.



Spielregeln
Jedes Sonderfeld muss und darf nur einmal abgearbeitet
werden. Die bereits erledigten Sonderfelder werden in einer
Liste abgehakt.
Treffen sich zwei oder mehr Kandidaten auf einem Feld
kommt es zu einem Zweikampf. Drei mal würfeln, Augen
zusammenzählen. Der Sieger schickt den Gegner um 5
Felder (beliebige Richtung) zurück.
Ein Joker kann gegen diese Strafe genauso wie fiir die-
Streichung einer Sonderaufgabe verwendet werden.
Zu Beginn des Spiels kann eine Art Listenverbindung ein-
gegangen werden. Zwei Kandidaten können sich auf eine
gemeinsame Strategie einigen. Dies kostet zwar anfangs
eine Runde Aussetzen, bietet aber zum Schluss die
Möglichkeit, überzählige Augen an den "Partner" weiterzu-

geben.
Auf den grauen Feldern, dem Endkampf, wird es zäh. Man
darf nur noch fiir je zwei Würfelaugen ein Feld vorrücken
(das überschüssige Auge verflillt, bzw. kann an den
Kampfgenossen weitergegeben werden [bei

Listenverbindung])

1. Wahlunterlagen vergessen; nochmals zurück zum Start.

2. Die grimmigen Stadtknechte Kemme und Stenger hal-
ten Sie auf. Der erste Ank(jmmling wird solange in ein
Gespräch verwickelt, bis der zweite kommt. Es kommt
zum ersten Aufeinandertreffen der Gegner. 3 mal wür-
fein. Der Sieger mit der h(jchsten Würfelzahl darfwei-
ter (noch einmal würfeln), der Verlierer wartet auf die
nächste Runde.

3. Der Kandidat hat den bisherigen Bürgermeister Dr.
Geiger wüst beschimpft. Die Wasserburger m(jgen das
gar nicht. 4 Felder zurück.

4. Dr. Scheidacher lädt zu Koalitionsverhandlungen ein.
Der Kandidat begibt sich zu Feld C und setzt (da es wie
immer länger dauert) eine Runde aus.

5. Der Kandidat hat schon wehe Füße von den
Hausbesuchen, ben(jtigt dringend ein Essigfußbad und
begibt sich deshalb zur Fa. Burkhardt auf Feld A.

6. Bei Pfarrer Dr. Schinagl gibt es einen Segen und einen
Schnaps. Das beflügelt. 5 Felder vor (in beliebiger

Richtung).
7. Der Kandidat wählt einen Gegner aus, wirft ihm den

Fehdehandschuh zu und trifft sich mit ihm am
Turnierplatz B zum Duell. Regeln siehe Nr. 2.

8. Ein anonymer Spender drückt dem Kandidaten einen
schwarzen Koffer mit Bargeld in die Hand. Die
Wahlkampfkasse wird aufgefüllt. Trotz schlechtem
Gewissen 5 Felder vor.

9. Der Kandidat bewegt sich zur Hofstatt (D) und veran-
staltet einen INFO-Stand. Kostet Zeit (einmal ausset-

zen) bringtjedoch Sympathien (ein Joker).

10. Eine peinliche Jugendsünde wird bekannt. Ist der
Kandidat an der Spitze, dann wirft ihn dieser Skandal
um fünfFelder zurück.Geh(jrt der Kandidat zu den drei
Verfolgern, so verschafft ihm das zusätzliche
Popularität. Drei Felder vor.

11. Die Kraft geht aus. Der Kandidat muss sich beim
Zeiselmeier an der Tankstelle stärken. Schnell über die
Brücke zu Feld E. Dann zurück ins Wahlkampf-

getümmel.

12. Der Kandidat darf einen beliebigen Gegner zum
Zweikampf auffordern (nur ein Joker kann das verhin-
dern). Die Kontrahenten begeben sich beide zum
Turnierplatz und tragen das Duell aus (Regeln siehe 2.)

13. Die Unglückszahl: Der Kandidat muss mit S. Hampel
von der Wasserburger Zeitung zu einer Besprechung in
die Ratsstuben. Das dauert lange und ist eine feuchte
Angelegenheit. Vier Felder zurück und eine Runde aus-
setzen (Kater).






